
  

 

I. Basisinformation 

Ansprechpartner LfULG, Referat 55 Fachzentrum Klima 

FachzentrumKlima.lfulg@smekul.sachsen.de 

Letzte Aktualisierung: 03/24 

Fortschreibungszyklus: alle 2 Jahre 

Interne Nummer: 

I-BN3 

Veränderung phänologischer Phasen wildwachsender Pflanzen in Sachsen 

Kurzbeschreibung und Einheit: 

 

Anzahl Tage im Jahr, an denen sogenannte Zeigerpflanzen bestimmte 

physiologische Phasen durchlaufen. Beginn und Ende dieser 

physiologischen Phasen markieren das Eintreten und Ende der 

Jahreszeiten aus pflanzenphysiologischer Sicht.  

Berechnungsvorschrift: gemittelte Werte für den Zeitpunkt des Eintritts einer phänologischen 

Phase über den Beobachtungszeitraum und die geografischen Höhen 

Interpretation des Indikatorwertes: Veränderungen der phänologischen Phasen stehen stellvertretend für die 

Veränderungen zumeist temperaturgesteuerter pflanzenphysiologischer 

Prozesse.  

II. Einordnung 

DPSIR Impact 

Handlungsfeld: Biodiversität und Naturschutz 

Themenfeld: Phänologische Veränderungen 

Klimawirkung: Die meisten pflanzenphysiologischen Prozesse wie Blühbeginn, Austrieb, 

Fruchtreife und Blattabwurf sind temperaturgesteuerte Prozesse. 

Individuelle evolutionäre Anpassungen und Überlebensstrategien der 

verschiedenen Pflanzenarten sorgen dafür, dass jede Art zu anderen 

Zeiten die einzelnen phänologischen Phasen durchläuft. Die Festlegung 

der Zeigerpflanzen liegt in der historischen Landwirtschaft, deren 

Bewirtschaftungstermine überwiegend noch von Naturbeobachtungen 

und Erfahrungswerten abhing. Abhängig auch vom regionalen 

Vorkommen sind bestimmte Zeigerpflanzenarten mit dem Wechsel der 

Jahreszeiten assoziiert und gelten auch heute noch als Indikatoren für den 

Eintritt der sogenannten phänologischen Jahreszeiten. Aufgrund der 

Klimasensibilität der Zeigerpflanzen ist die phänologische Uhr ein 

Indikator, der klimabedingte Veränderungen in unseren Ökosystemen gut 

dokumentiert. 

Schwächen: Die Erfassung der phänologischen Jahreszeiten beruht unter anderem auf 

den Meldungen ehrenamtlicher Beobachter. Datenreihen weisen deshalb 

oft Lücken auf. Die gezeigte phänologische Uhr stellt das Mittel für Sachsen 

dar und geht nicht auf die kleinräumige klimatische Gliederung der 

sächsischen Mittelgebirge ein. Eintritt und Ende bestimmter 

phänologischer Phasen folgen einem Temperaturgradienten, der in den 

entsprechenden sächsischen Klimazonen unterschiedlich ist, aber nicht 

dargestellt werden kann.  

III. Bezüge 

Referenz auf andere 
Indikatorensysteme: 

 BD-I-1 Phänologische Veränderung bei Wildpflanzenarten (DAS) 

 Lokale, regionale und landesweite Auswirkungen des Klimawandels 

auf die Phänologie von Feldfrüchten in Baden-Württemberg (LUBW, 

Baden-Württemberg) 

 Dauer der phänologischen Jahreszeiten (LANUV NRW) 

 Satellitengestütztes Phänologie Monitoring in Thüringen (LUBN 

Thüringen) 

mailto:FachzentrumKlima.lfulg@smekul.sachsen.de
https://www.umweltbundesamt.de/monitoring-zur-das/handlungsfelder/biologische-vielfalt/bd-i-1/indikator#bd-i-1-phanologische-veranderungen-bei-wildpflanzenarten
https://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/klimawandel-und-anpassung/projektbeschreibung-klimopass/-/asset_publisher/YgFNnlWGQXn3/content/lokale-regionale-und-landesweite-auswirkungen-des-klimawandels-auf-die-phanologie-von-feldfruchten-in-baden-wurttemberg
https://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/klimawandel-und-anpassung/projektbeschreibung-klimopass/-/asset_publisher/YgFNnlWGQXn3/content/lokale-regionale-und-landesweite-auswirkungen-des-klimawandels-auf-die-phanologie-von-feldfruchten-in-baden-wurttemberg
https://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/klimawandel-und-anpassung/projektbeschreibung-klimopass/-/asset_publisher/YgFNnlWGQXn3/content/lokale-regionale-und-landesweite-auswirkungen-des-klimawandels-auf-die-phanologie-von-feldfruchten-in-baden-wurttemberg
https://www.klimaatlas.nrw.de/klima-nrw-monitoring/umwelt/biodiversitaet-und-naturschutz/dauer-der-phaenologischen-jahreszeiten
https://tlubn.thueringen.de/klima/klimafolgen/monitoring/phaenopt
https://tlubn.thueringen.de/klima/klimafolgen/monitoring/phaenopt


  

 

Fachpolitischer Bezug 

(z.B. EKP) 

 Handlungsfeld Biodiversität – Veränderung der Phänologie (EKP, Kap. 

7.5) 

Inhaltlicher Bezug: Wetter und Klima - Deutscher Wetterdienst - Leistungen - Phänologische 
Uhr (dwd.de) 
 
Klimawandel und Biodiversität - Natur und Biologische Vielfalt - sachsen.de 

IV. Technische Informationen 

Datenquelle: DWD: Phänologisches Monitoring 

Räumliche Auflösung: punkthaft durch ehrenamtliche Beobachter 

Geographische Abdeckung: Sachsen 

Zeitliche Auflösung: jährlich 

Beschränkungen, Datenkosten: Bereitstellung durch DWD auf Anfrage 

Weiterentwicklung/Ausblick: - 

V. Auswertung und Darstellung 

Kernaussage/Schlüsselsatz: Der phänologische Winter hat sich deutlich verkürzt und die meisten 

jahreszeitlichen Wechsel finden zeitiger statt. 

Ausführliche Beschreibung der 

Ergebnisse: 

Die Abbildung 1 zeigt die phänologischen Phasen im 30-jährigen Mittel der 

Klimareferenz- und der Bezugsperiode für Sachsen. Deutlich sichtbar ist 

die Verkürzung des phänologischen Winters um im Schnitt 19 Tage, bei 

gleichzeitig früherem Eintreten des phänologischen Frühlings um im Mittel 

17 Tage. Dabei hat die Dauer des phänologischen Frühlings im 30-jährigen 

Mittel gegenüber der Klimareferenzperiode um 6 Tage zugenommen. 

Auch der phänologische Sommer trat im Vergleich im Mittel 11 Tage eher 

ein (bereits Ende Mai) und war aber im Schnitt 3 Tage kürzer als noch in 

der Klimareferenzperiode. Der phänologische Herbst löste in der 

Bezugsperiode den Sommer bereits 14 Tage eher ab als noch in der 

Klimareferenzperiode und dauerte insgesamt 16 Tage länger an. Der 

Eintritt des phänologischen Winters hat sich in der Bezugsperiode 

gegenüber der Referenzperiode um 2 Tage weiter nach hinten verschoben. 

Insgesamt hat sich der Wechsel der phänologischen Jahreszeiten (außer 

Winter) um ca. 2 Wochen deutlich nach vorn verschoben. Mit zusätzlichen 

16 Tagen nähert sich der Herbst in seiner Dauer den anderen 

phänologischen Jahreszeiten deutlich an (Tabelle 2).  

https://www.dwd.de/DE/leistungen/phaeno_uhr/phaenouhr.html
https://www.dwd.de/DE/leistungen/phaeno_uhr/phaenouhr.html
https://www.natur.sachsen.de/klimawandel-und-biodiversitat-8072.html


  

 

Abbildung des Indikators im 

Monitoringbericht 

 

Abbildung 1: Phänologische Uhr für Sachsen im 30-jährigen Mittel der 

Klimareferenzperiode und der Bezugsperiode 

 

 
Abbildung 2: Phänologische Uhr für Sachsen 2023 im Vergleich zum 

vieljährigen Mittel (30-jähriges Mittel 1961 – 1990) 

  



  

 

Trendauswertung: Tabelle 1: Beginn der phänologischen Phase als Jultag* und die 

Abweichung des Eintrittstages der Bezugsperiode gegenüber der 

Referenzperiode  

*Schaltjahre nicht berücksichtigt Eintrittstag 
1961 – 1990 

Eintrittstag 
1991 – 2020 

Abweichung 

Haselblüte 70 53 -17 

Forsythie 102 91 -11 

Apfelblüte 129 119 -10 

Holunderblüte 159 148 -11 

Sommer-Lindenblüte 179 170 -9 

Apfelfrucht 221 213 -8 

Holunderfrucht 250 236 -14 

Stieleiche-Früchte 269 262 -7 

Stieleiche Blattfärbung 287 289 2 

Stiel-Eiche Blattfall 305 307 2 

 

Tabelle 2: Dauer der phänologischen Jahreszeiten in Tagen als 30-jähriges 

Mittel in der Klimareferenzperiode 1961 -1990 und Bezugsperiode 1991 – 

2020, sowie die Abweichungen 

 Dauer 
1961 – 1990 

Dauer 
1991 – 2020 

Abweichung 
Dauer 

Frühling 89 95 6 

Sommer 91 88 -3 

Herbst 55 71 16 

Winter 130 111 -19 
 

VI. Zusatzinformationen 

Weiterführende Informationen / 

Literatur: 

1. Fischer K, 2022. Phänologie: Was Pflanzen uns über die Jahreszeiten 
verraten, National Geographic 
Letzter Zugriff 19.03.2022 
 

2. Klimawandel und Biodiversität - Natur und Biologische Vielfalt - 
sachsen.de 
Letzter Zugriff 19.03.2022 
 

3. Messinstrument Pflanze | ZAMG Phänologie (phenowatch.at) 
Letzter Zugriff 19.03.2022 
 

4. Internationale Phänologische Gärten - IPG-Datenbank (ku.de) 
Letzter Zugriff 19.03.2022 
 

5. Franke, J., Lehmann, D., Stock, M. & Nuß, M. (2023): Ausgewählte 
Aspekte zu Klimawandel und Biodiversität in Sachsen unter 
Berücksichtigung der Förderung von Insekten im Siedlungsraum. – 
Naturschutzarbeit in Sachsen 64/65, S. 2 – 19. 

Glossar Phänologie ist das Studium wiederkehrender Ereignisse in der Natur im 

Verlauf der Jahreszeiten. Blühbeginn, Blattaustrieb oder Samenreife bei 

Pflanzen sind allgemein geläufige Beispiele. In der Tierwelt gehören die 

Winterruhe oder der Vogelzug zu den bekanntesten phänologischen 

Ereignissen. Sich aus den griechischen Wörtern phaíno (erscheinen) und 

lógos (Lehre, Studium) herleitend, bedeutet Phänologie wörtlich „Lehre 

von den Erscheinungen“.5 

 

https://www.nationalgeographic.de/wissenschaft/2022/02/phaenologie-pflanzen-jahreszeiten-klimawandel-fruehlingsanfang
https://www.nationalgeographic.de/wissenschaft/2022/02/phaenologie-pflanzen-jahreszeiten-klimawandel-fruehlingsanfang
https://www.natur.sachsen.de/klimawandel-und-biodiversitat-8072.html?_cp=%7B%22accordion-content-31642%22%3A%7B%220%22%3Atrue%7D%2C%22previousOpen%22%3A%7B%22group%22%3A%22accordion-content-31642%22%2C%22idx%22%3A0%7D%7D
https://www.natur.sachsen.de/klimawandel-und-biodiversitat-8072.html?_cp=%7B%22accordion-content-31642%22%3A%7B%220%22%3Atrue%7D%2C%22previousOpen%22%3A%7B%22group%22%3A%22accordion-content-31642%22%2C%22idx%22%3A0%7D%7D
https://www.phenowatch.at/ueber-phaenologie/messinstrument-pflanze#c1317
https://ipg.ku.de/

